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Sprache 1MmM Jahrg., 1928 65 Sıehe auch ahrg., 1928, 29253
Die verschıedenen Erlösungslehren innerhalb der Religionsgeschichte be-
SCATE1L In einer Studie (44 ahrg., 1929, 07 iT.) Der unda-
mentalen Frage nach der Wahrheit der niıchtchristlichen Reliıgionen und der:
Absolutheit des Christentums wıdmet Wıtte seinen Beıltrag (38 ahrg.,1923, A if.) Die hohe Wertschätzung des Confuzius be]l den Katıonalısten
nd 1m katholischen Frankreich derselben Zeit SOWI1e seine chrıstlıche Deu-
tung durch die Miıssıonare, sodann die bald tolgende Ernüchterung schildert

Devaranne (38 ahrg., 1923 353 fll 9 Jahrg., 1924,Vgl weıter ahrg 10924, il., 215 SOWIEe Jahrg., 1925,Fur die Wirkung des Confuzius 1n Japan und seine Beurteilung dortselbst
sıehe ahrg., 1925, 307 IF S01 un 4.1 ahrg., 1926, 29253

Relıigionswissenschaftliche Literaturangaben.kınen Forschungsbericht über die Zeıt VO 1920 bis 1923 bringt Haas
(39 Jahrg., 1924, U7 ff.) Für diıe religionsgeschichtliche Bıbliographieim Anschluß das Archiv für Religionswissenschaft 1838! GIlemen, die
sıch nach den Gesichtspunkten glıedert: Allgemeines, Praehistorie, Prımitive,Ostasien, Ägypter, Semiten, [=)  er, Iranier, Griechen, Römer, Kelten, Ger-
INAaNCN, Slaven, siehe 35 ahrg., 1920, (beginnend mıt 1918), ahrg.,1921, ahrg., 1922, (seit und ahrg., 1924,(seit 1922

Besprechungen
Lı emmens, eonhard, Dr. M., Geschichte der Franziskanermissionen.

(Missionswissenschaftliche Abhandlungen und Texte, herausgegeben
VOoO  w Joseph Schmidlın, eft 12.) Aschendorff Münster, 1929 und
376 Rm FÜ; gebunden Km 12

Lemmens ist kurz VOL Ostern iın Rom gestorben. Somit haben WIr
1m vorliegenden Bande gewissermaßen den Abschluß un dıe Zusammen-
{assung selines Lebenswerkes. Es ist die Geschichte der Missionen se1nes.
Ordens, geschrıeben für den Gebrauch 2581 Ordensschulen. Line Laiebe

seinem Orden und dessen katholischer un apostolischer Missıionsart.
durchzieht das uch un verleı iıhm eine persönlıche Lebenskraft;: daneben
klıngt der gütige lon weitherziger Friedensliebe Wer Leonhard gekannthat, meıint den freundlichen, sılberhaari
Stimme sprechen hören.

gen Franziskangr mit seliner aniten

Der gewaltige Stoff, der /00 TE und alle Zonener rde umspannt,ist 1m Sinne einer Eiınführung behandelt, ausführlicher dort, bereits
fassendere Forschungen vorliegen, spärlicher da,; TST künftiger Klein-
arbeıt der Weg elsen WAar. Die Stellen, denen Sonderstudien des Ver-
fassers vorlagen, WI1e dıe Kapitel über dıe späatmittelalterlichen Missionen 1
LELuropa, über Palästina, ber dıe Missionen ın den Mogolenreichen Asıens.
zeıgen, W1e Lemmens seine Forschungen auszuwerten und Urc. fleißigesDurchsehen NEeEUeT Erscheinungen auf dem laufenden halten Wu. Der
Abschnitt über dıe orge für die heiıligen Stätten 1n Palästina ist aus reichem
Wiıssen und großer Verehrung heraus ohl Tel geraten doch
eigentlich etwas ferne dem Mıssıonsthema legt Es sınd ber uch Gebiete,die der Verfasser offenbar Sanz 1Ne  w bearbeiten hatte, mit großer Sorgfaltnd Ausführlichkeit behandelt dıe bisher fast unbekannte Athiopien-m1ission und die Arbeiten 1n Mexıko un: seiner weiteren Umgebung; gerade-ietztgenannter Abschnitt (D 200—257) zeig hebevolles LEingehen auf die
Eigenart der Missionsweise, daß i1ne wertvolle Bereicherung der deutschen
Missionsgeschichtschreibung darstellt Bel er Begeisterung füur den eigenen:Orden weıß P Lemmens diıe Verdienste anderer Mıssionare freundlich hervor-
uheben und betont 2881 verschiedenen Stellen ausdruüucklich &G  d Harmonie:
zwıschen Franziskanern un Angehörigen anderer Orden (cf 1393, 261)
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Wo sıch Darstellung [038! Streitigkeiten handelt, SUC. seiıne Friedens-
lhıebe Steis dem Gegner gerecht werden, dıe beiderseitigen Kehler und den
heıiderseıts vorliegenden guten ıllen aufzuzeigen (cf 130 SE 3Sl). Im
posıtıven Sinne ist eıfr1g, seinen en vertei1digen; ist estre. dessen
bislang verschwıegene der beiseite eselz Verdienste un Lirfolge 1Ns echte
1C. seizen, seine angel VOT nachteıliger Beurteilung schutzen, sie
VO  z} gunstigerem Standpunkt Uus beleuchten Hıerbeli scheint ihn manch-
mal SeIN SOoOnst gewissenhafter hıstorischer INn 1m Stiche lassen: weıiß
1ine noch unbedeutende Quelle Günstiges Nn, moöochte s1ı1e
:anderen, noch edeutsamen un gewichtigen Zeugnıissen vorziehen. Solche
chwäche zeı1g das uıch einıgen Stellen uüber dıe Mongolenmissionen
(P SOWI1e 1n der Beurteilung Marıgnollıs) und uüber die vorjesultische
Indienmissıion (p Anton1o do Portos Werk hätte eingehender unter-
SUC. werden müssen). Ähnlicherweise scheint relig1öse Begeisterung da un:
dort die nuüuchterne Beurteiulung on Wundertaten und heroischen Blutopfern

behindern (vgl iwa 233) Im übriıgen ist Genauigkeıt und sorgfältiger
wıissenschaftlicher Apparat 1ıne ohNe Eigenschaft dieses Bandes; schon das
umfangreıiche Quellen- und Literaturverzeichniıs (p VI—XÄX Z! [80)]881 el
und VO der orgfal des Verfassers.

Miıt Vorliebe betont Lemmens dıe Art der echten franziskanischen
Miss1ions-Anpassung (etwa 134, 207, 346—347), dıe In der abschließenden
Zusammenfassung Iso kennzeıichnet: ‚50 akkommaodierten 1iserIe Missıionare
sich selbst, ıhre Wuünsche un ewohnheiıten, nıcht die Brauche und Regeln
der Kirche.‘“ Die N Art, WwW1e€e VO. olchen Dıngen spricht, seıne weit-
herzige Milde und große Friedensliebe lassen als sechr bedauerlich
scheinen, daß der Abschnitt uber den chinesischen Ritenstreit (p 135—144)
-aut ausdrückliche Weisung der Propaganda AaUusSs dem uch entiern: werden
mußte Dem greisen Korscher mıt dem gütigen Kınderherzen dıeser
letzte Schmerz won erspart bleiben köonnen.

Dr Laurenz K

Mıt (3 AbWalter, Georg, PSM} Australien Land, Leute, Missıion.
bıldungen, ageplan und Karte 261 Seıiten. 80 Pallottinerverlag
Limburg 1928 Gebunden
Mıt 1eistem ank empfangen WIT diese hterarısche abe uüuber ein

vielfach noch unbekanntes und verkanntes Missionsfeld VOoO einem seliner
ersten Pioniere, der schon seıt A Jahren darın arbeiıtete, nachdem TE
seine Kräfte der Kamerunmission gewıdmet hatte Im eıl ber and und
eute hat 1: den geographisch-ethnographischen Hıntergrund der Gegenstand
aufgezeigt und bewlesen, daß die qustralischen Ureinwohner ZW ar qauf tiefster
Kulturstufe stehen und manche Unvollkommenheiten en, ber doch laängst
nıcht schlecht sınd WIe ihr KRuf zuerst schildert en Erdteıl, seine
Entwicklung und Entdeckung, Klıma un Bewässerung, Pflanzen- un 'Tier-
welt; dann dıe Eıngeborenen 1in ihren Beziehungen A den W eißen und ihren
Rasseneigentümlichkeıten, Schmuck, W affen und Geräte, Jagd und Fisch
fTang, Verirrungen und Fernmeldungen, Tänze un Inıtıatıonen, harakter-
eigenschaften und Familıenleben, wirtschaftliche und sozliale Eıinriıchtungen,
Frau und Kınd, Magie und Zauberelıl, Totenklage und Bestattung, elıgıon
und Weltanschauung, Sprachen und diome (mit dem V aterunser qals Probe);
endlich als Gegenstück VO blendender Überlegenheit, ber uch schwerer
Schuld der einheimiıschen Rasse das „weıße Australien““ mıiıt Staaten-
biıldung, Bevölkerung (Spez. Deutsche), sozlalen Verhältnissen, Schul- und
Bildungswesen, Freimaurerei nd Konfessionen, dem blühenden kirchlichen
Stand katholischerseits (Statıstik VO 1927 Ackerbau und Viıehzucht, Bergbau
und Industrie, Perlfischerei, Handel und Verkehr, Banken und Finanzen,
staatlıche Verfassung und poliıtische Lage Der I1 eıl ıll die 1Ss1ıo0N
darstellen, zunachst allgemein In einem geschichtlichen Überblick die e-
<tantıschen und katholischen Missionsversuche mıiıt einem sechr instruktiven
un vernuniftigen ILxkurs uber diıie besonderen Hemmnisse und dıe richtige


